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Der Wirtschafts- und Sozialausschuss der Großregion wurde vom Trierer Gipfel vom 19. November 1998 beauftragt, sich mit dem Thema ‘Neue Informations- und Kommunikationstechnologien’ zu beschäftigen (I+K-Technologien).

Mit Unterstützung des WSAGR hat die AG 4 ihren Arbeitsbereich definiert und hat sich auf eines der Zugpferde der IG konzentriert, nämlich die Datenfernübertragung. Datenfernübertragung wird definiert als Gesamtheit der Technologien, die Telekommunikation und Hardware miteinander verbinden (Verbindung eines Computers mit einem dem Nutzer zur Verfügung stehenden Terminal mit Hilfe des Telefonnetzes, öffentlicher Zugriff auf Datenbanken usw.). Hauptanwendungsgebiet der Datenfernübertragung ist das Netz der Netze, also das Internet.

Im Rahmen der durchgeführten Arbeiten konnte die AG 4 auf der Ebene der Großregion eine Bilanz zur Planung im Bereich der I+K-Technologien erstellen. Die AG 4 hatte es sich zur Aufgabe gemacht, eine Bestandsaufnahme, die keinen Anspruch auf Vollständigkeit erhebt und Gegenstand des Zwischenberichtes vom 22.11.1999 ist, durchzuführen, um die technologischen Instrumente, die Akteure und die öffentlichen Initiativen auf diesem Gebiet zu identifizieren. Auf der Basis dieser Inventarisierung konnten eine Reihe von Feststellungen getroffen werden, die die Entwicklung der I+K-Technologien im Allgemeinen und im grenzübergreifenden und überregionalen Kontext der Großregion betreffen und an denen sie sich bei der Ausarbeitung dieser Stellungnahme orientiert hat. In einem zweiten Schritt hat sie die Merkmale für eine Web-Site der Großregion definiert.

· Im Vorwort zu dieser Stellungnahme unterstreicht der WSAGR nachdrücklich,

dass, auch wenn die I+K-Technologien und ihre Auswirkungen, die sich abzeichnen, Instrumente zur Gewährleistung einer wirtschaftlichen Dynamik sind, die sozialen und gesellschaftlichen Aspekte ihrer Entwicklung ebenfalls berücksichtigt werden müssen. In der Praxis wird die Herausforderung auf dem Gebiet der Sozialpolitik darin bestehen, eine Spaltung der Gesellschaft in die Menschen, die die Instrumente der IG beherrschen, und diejenigen, die nicht mit ihnen vertraut sind, zu vermeiden und somit allen Bürgern der Großregion einen gleichberechtigten Zugang zu den I+K-Technologien zu ermöglichen. 

Aus diesem Grunde unterstützt der WSAGR die Behörden der einzelnen Partnerregionen der Großregion, verstärkt die Sensibilisierung und Ausbildung großer Bevölkerungsteile, unabhängig vom Alter oder der sozialen Lage, zu fördern, und sich hierbei auf den Zugang und die Beherrschung der Kommunikationsinstrumente sowie die neuen Arbeits- und Lernmethoden, die sich daraus ergeben können, zu konzentrieren, um jede Form von Ausgrenzung zu verhindern. Bei der Förderung der Chancengleichheit in der IG muss sicherlich die Gleichberechtigung von Männern und Frauen im Vordergrund stehen, aber auch die sogenannten benachteiligten Gruppen dürfen nicht vergessen werden : Langzeitarbeitslose, ungenügend qualifizierte Arbeitnehmer, Analphabeten, ältere Menschen, Behinderte
.

Aus diesem Grunde ist zu wünschen, dass z.B. :

· in den Schulen und auf allen Ausbildungs- und Bildungsebenen, d.h. auch in Einrichtungen, wie z.B. Jugend- und Kulturzentren, Senioren-Universitäten, etc..., die Grundkenntnisse vermittelt werden und die Möglichkeit geboten wird, die I+K-Technologien kennenzulernen,

· für die Einrichtung öffentlicher Internet-Zugänge in allen Teilen der Großregion gesorgt wird.

· Der WSAGR macht hierzu folgende Anmerkungen : 

· Die I+K-Technologien im Allgemeinen und das Web im Besonderen bieten ungeahnte Möglichkeiten. Die I+K-Technologien sind ein außergewöhnliches Instrument zur Gewährleistung einer allgemeinen Information auf breiter Ebene, der gegenseitigen Information und des Austausches durch Netze und Partnerschaften sowie zur Stärkung der Vorteile des Gebietes, insbesondere im Bereich der wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung ;

· Auch wenn Eurobarometer herausgefunden hat, dass sich die Nutzung und die Verbreitung des Internets in den europäischen Privathaushalten in den vergangenen zwei Jahren verdoppelt hat
, besteht in Mitteleuropa, darunter der Großregion, und in Südeuropa ein eklatanter Nachholbedarf im Vergleich zu Nordeuropa (Skandinavien, Niederlande, Großbritannien). Diese Angabe ist außerordentlich wichtig, wenn man beurteilen will, inwieweit die Länder zur Flexibilität und zur Beweglichkeit in Bezug auf die Wirtschaftlichkeit des Netzes fähig sind. Internationale Untersuchungen zeigen nämlich, dass ein starker Zusammenhang zwischen der Quote der Anbindung einer Region/Nation einerseits und unternehmerischer Tatkraft im Bereich der I+K-Technologien dieser Region andererseits besteht. Der Einfluss der Sektors I+K-Technologien auf die nationale und die regionale Wirtschaft scheint nämlich immer größer zu werden. Daher ist die Zahl der ans Internet angeschlossenen Haushalte der Großregion, aber auch die der Unternehmen, ebenfalls Grundvoraussetzung für den wirtschaftlichen Erfolg der Anwendungsmöglichkeiten des Internets. Somit sind die nordeuropäischen Länder zur Zeit scheinbar besser auf diese neuen wirtschaftlichen Gegebenheiten vorbereitet ;

· Auch wenn die zunehmende Verbreitung des Internets einen sozusagen inflationären Anstieg des Interesses an den I+K-Technologien widerspiegelt, so darf doch zugleich nicht vergessen werden, dass 68 % der Befragten nicht an einer zukünftigen Nutzung des Internets interessiert waren, und 49,9 % kein Interesse für PCs aufbringen konnten. Die Hauptgründe für das Desinteresse an den von der IG gebotenen Leistungen liegen unter anderen darin, dass 55 % keine private Nutzung dafür haben, dass diese Dienste für 24,2 % zu teuer oder zu kompliziert (18,2 %) sind. Daher ist eine Sensibilisierung der gesamten Bevölkerung der Großregion für die I+K-Technologien unverzichtbar.
· Die I+K-Technologien sind für die Europäische Union inzwischen eine Priorität : so sind z.B. 24% der für das 5. Rahmenprogramm bewilligten Finanzmittel für die IG eingeplant, und für Projekte auf diesem Gebiet werden Finanzierungen im Rahmen von Interreg III bereitgestellt.

· Im Zwischenbericht der AG4 wird insbesondere darauf hingewiesen,  

· dass die regionalen Behörden erkannt haben, wie notwendig und wichtig die Sensibilisierung der Bevölkerung und der Unternehmen ist ;

· dass, obwohl alle Partner der Großregion ihren Willen bekunden, an der gerade im Entstehen begriffenen IG Teil zu haben, und obwohl in jeder Region derzeit zahlreiche Anstrengungen unternommen werden, die Entwicklung der I+K-Technologien zu optimieren, die Entwicklung in den einzelnen Partnerregionen auch weiterhin unterschiedlich verläuft;

· dass, obwohl ein Hemmnis für die Zusammenarbeit auf diesem Gebiet aufgrund der in der Großregion benutzten Technologien nicht zu bestehen scheint: die Infrastrukturen und die Fachkenntnis sind vorhanden, doch festgestellt werden muss, dass die Anfänge der grenz- und regionenübergreifenden Zusammenarbeit zum augenblicklichen Zeitpunkt wenig kohärent und kaum abgestimmt sind, und dass die Unkenntnis der Aktivitäten der anderen Regionen groß ist. 

· Außerdem stellt der WSAGR folgendes fest :

Im Hinblick auf den vom Gipfel geäußerten Wunsch, eine Kommunikationspolitik und eine gemeinsame Marketingstrategie zu entwickeln und die Identität des Kooperationsgebietes Großregion durch den Ausbau der bestehenden Verflechtungen zu stärken, wird es entscheidend darauf ankommen, dass die Partnerregionen der Großregion auf regionen- und grenzübergreifender Ebene unter Rückgriff auf gemeinsame Instrumente verbindende strukturierende Projekte realisieren, um die derzeitigen Bemühungen der Partnerregionen um eine Konvergenz der Regionalpolitiken zu unterstützen.

Dies betrifft vor allem den Bereich der I+K-Technologien. In dem Maße, wie die I+K-Technologien im Allgemeinen und das Internet im Besonderen dazu führen, dass Entfernungen, Zeit und Grenzen keine Rolle mehr spielen, erscheint das Internet als ein ideales Mittel, um die Beziehungen zwischen den Partnerregionen der Großregion zu verbessern und sie in einen kohärenten, einheitlichen Raum umzugestalten. Vor diesem Hintergrund kann sich die Entwicklung gemeinsamer Konzepte für die Kommunikation in Netzen als eine strategische Notwendigkeit und als förderlich für den Fortschritt erweisen.

Bei abgestimmten Einsatz der I+K-Technologien muss die Großregion in der Lage sein, die Kommunikation mit ihren Bürgern und zwischen ihren Institutionen zu optimieren, ihr Image zu verbessern, die Attraktivität und Konkurrenzfähigkeit ihres Gebietes zu erhöhen und auf diese Weise die Voraussetzung dafür schaffen, dass sie sich den Platz sichert, der ihr auf europäischer Ebene zukommt. Auch auf die Gefahr hin, dass im Gebiet aus sozioökonomischer Sicht ein ”aufgeblähtes Gebilde” entsteht, muss darauf hingearbeitet werden, dass die Partnerregionen die Chancen erkennen und nutzen, die sich durch die IG eröffnen, indem sie ihre Bemühungen im Bereich der I+K-Technologien bündeln und hieraus ein Instrument entwickeln, das die Großregion besonders auszeichnet.

· Auf der Basis der oben angeführten Feststellungen befürwortet der WSAGR

in der Großregion die Einleitung eines Prozesses des Informations- und Kommunikationsaustausches, der leicht zugänglich, transparent und irreversibel ist. Er unterstreicht demzufolge die dringende Notwendigkeit, einen gemeinsamen virtuellen, sichtbaren und dynamischen Raum für die Großregion zu schaffen und dieser eine Internet-Identität zu geben, 

· um die Integration der Partnerregionen der Großregion und ihrer Bevölkerung in die moderne Gesellschaft in jeder Beziehung zu gewährleisten

· um diesem Raum, der sich auf dem Weg der Integration befindet, ein modernes und aussagekräftiges Image zu verleihen, das es weiterzuvermitteln gilt.

In Erfüllung des Auftrages, der ihm vom 3. und 4. Gipfel der Großregion erteilt wurde, und in dem Bestreben, die Präsenz der Großregion nach innen und nach außen zu gewährleisten und zu verbessern, hat der WSAGR Leitlinien zur Erstellung einer Web-Site, auf der sich die Großregion präsentiert, mit einem Portal, von dem aus man zu den Homepages der Partnerregionen und Akteure im Gebiet gelangt, definiert. Diese wird den Ausgangspunkt für den oben erwähnten Austauschprozess darstellen. Angesichts des technischen Charakters dieses Auftrags hat sich die AG 4 mit Unterstützung von Experten bemüht:

· als Orientierung die allgemeinen Merkmale festzulegen, die auf der Homepage der Großregion, deren unverzügliche Erstellung sie empfiehlt, zu finden sein sollten,

· die Kosten für die Erstellung zu ermitteln,

· einige weitergehende Vorschläge in Verbindung mit der Einrichtung der Homepage vorzulegen.

1. Leitlinien für die Erstellung einer Web-Site und eines Portals für die Großregion
Der WSAGR erklärt, dass ein kohärenter Auftritt der Großregion und ihrer verschiedenen Akteure im Internet von größter Wichtigkeit ist. Dieser Zugang wird die Visitenkarte der Großregion sein, und er muss ein gemeinsames verbindendes Instrument der Kommunikation, Information und Förderung sein. 

Die Ziele der Homepage der Großregion :

Die eigene Homepage der Großregion muss eine möglichst breit angelegte Quelle für Informationen über die Kooperation in der Großregion sein (Präsentation der Großregion, Verbreitung von Informationen, ...) und damit ein hochwertiges Informationssystem für den Nutzer – privat oder beruflich, aus der Region oder nicht - damit er im Internet einfach und schnell alle Informationen - öffentliche oder private - findet, die er über die Großregion sucht.

Sie muss genau auf die Gruppen zugeschnitten sein, die erreicht werden sollen. Dies können drei unterschiedliche Gruppen sein :

· Die breite Öffentlichkeit, um sie darüber zu informieren, was die Großregion ist, welche Vorteile sie bietet, und ihr auf diese Weise bessere Kenntnisse über die Großregion zu vermitteln ;

· Die Institutionen und Verwaltungen, damit die verschiedenen Akteure und Institutionen dank eines künftigen Extranet-Systems ihre Kollegen leichter erreichen und miteinander kommunizieren können ;

· Die wirtschaftlichen Akteure (Investoren, ...), die ein Interesse an der Großregion oder einer ihrer Teilregionen haben, um ihnen eine Transparenz des überregionalen Marktes zu bieten und ihnen gegenüber eine gemeinsame Marketingpolitik in die Praxis umzusetzen.

Somit wäre die Homepage für diese drei Benutzergruppen ein ” who’s who ” oder ein ”Benutzerhandbuch” der Großregion. 

Der WSAGR möchte daran erinnern, dass, auch wenn mit dieser Homepage eine möglichst große Anzahl von Internet-Surfern erreicht werden soll, die Behörden der Großregion die Aufgabe haben werden, sich ebenfalls um die Bevölkerungsgruppen zu kümmern, die noch keine Internet-Nutzer sind.
Außerdem weist er darauf hin, dass vor Erstellung einer solchen Homepage zunächst ein Logo der Großregion definiert werden muss.

Die Architektur der Homepage :

Die Web-Site wird die offizielle Homepage der und über die Großregion Saarland / Lothringen / Luxemburg / Wallonien / Rheinland-Pfalz / deutschsprachige und französische Gemeinschaft Belgiens sein und nicht die Homepage einer Partnerregion oder einer Institution. So muss sie logischerweise einen eigenen neutralen Domain-Namen und eine eigene neutrale Adresse erhalten, wie z.B. : www.grande-region.org / www.gross-region.org, die die Nutzer zu ein und derselben Homepage führen, die folgende Funktionen haben wird :

( sie ist eine direkte Informationsquelle und gibt praktische Auskünfte über die Großregion, u.z. in Ergänzung zu den bereits vorhandenen Homepages, und enthält insbesondere folgendes :

· eine Vorstellung der Institutionen, u.a. WSAGR, auf allen Kooperationsebenen (überregional, grenzübergreifend, kommunal, öffentlich, privat), ein Verzeichnis der Verwaltungen, Institutionen und anderer Einrichtungen der Großregion mit Vorstellung ihrer Aktivitäten und Aufgaben, Angabe ihrer Internetadresse und des Ansprechpartners ;

· eine Präsentation der geographischen, historischen und wirtschaftlichen Aspekte sowie der kulturellen Besonderheiten des Gebietes ;

· Links zu interregionalen Datenbanken (VEKTOR, Verzeichnis der Sehenswürdigkeiten, Infrastrukturen und Veranstaltungen auf dem Gebiet Tourismus und Kultur, das für den Gipfel von Lüttich erstellt wird, die Liste der Einrichtungen, bei denen sich Unternehmen und Beschäftigte über die administrativen Hemmnisse des WSAGR informieren können, ...) ;

· Dokumente zum Downloaden : gemeinsame Erklärungen, erforderliche Formulare für administrative Verfahren grenzübergreifender Natur, etc.

( sie ist ein Portal (das eventuell auch die Form einer geographischen Karte haben kann) mit Links zu relevanten Informationen, die auf den Homepages der Partnerregionen und der Akteure der Großregion zu finden sind, d.h. :

zu den sozioökonomischen und administrativen Akteuren sowie anderen Homepages mit interessantem Informationswert (Presse, Tourismus, ...) (siehe Anlagen)

aber auch zu interessanten Homepages auf höheren oder niedrigeren geographischen Ebenen (EU, etc.)

Die allgemeine Merkmale der Homepage :

· Homepage und Portal müssen auf den Nutzer zugeschnitten sein und die heutigen Kriterien für Ergonomie und Benutzerfreundlichkeit erfüllen, so dass eine einfache und pädagogisch ansprechende Präsentation gewährleistet ist ;

· die Homepage muss funktional, interaktiv und evolutiv sein : auf die Fragen, die der Nutzer gegebenenfalls hat, muss sich systematisch eine Antwort finden lassen. Die Rolle der Zugangsseite ist wichtig für die Attraktivität der Homepage (Verzweigung der Homepage, Möglichkeit der Verbreitung von Informationen und insbesondere Nachrichten aus der Großregion, etc.) ; 

· es wird entscheidend darauf ankommen, ästhetisches Aussehen und Geschwindigkeit beim Laden der Web-Seiten gekonnt zu kombinieren ;

· die Homepage muss so konzipiert sein, dass sie mit jeder Hardware aufgerufen und angezeigt werden kann. Wenn auf eine hochentwickelte Technologie zurückgegriffen wird, muss sie sich von der Homepage aus downloaden lassen ;

· die Information muss systematisiert und strukturiert sein und permanent in Echtzeit aktualisiert werden ;
· die Homepage muss mehrsprachig sein (französisch, deutsch, englisch, …) ;

· sie muss dem Nutzer Feed-back-Instrumente anbieten, um ihre Interessen kennenzulernen und die Homepage entsprechend abändern zu können [elektronische Verbindung zum (zu den) Administrator(en), Forum] ;

· für die Homepage und das Portal der Großregion muss eine eigene Suchmaschine angeboten werden, die angesichts der riesigen Informationsmenge umso wichtiger sein wird.

Die Werbung für die Homepage :

Die Homepage muss sich durch eine starke Präsenz  auszeichnen; dies läßt sich durch eine Kombination von passiver Werbung (Eintragung in die wichtigsten Suchmaschinen und Gewährleistung, dass sie dort an einer günstigen Stelle zu finden ist, …) und aktiver Werbung (z.B. Kontakt mit dem Bürger, Medienplan, Webring/Verkettung, …) erreichen

Die Werbung für die vorgeschlagene Homepage erfordert weiterhin, dass jeder Akteur auf seiner eigenen Homepage ein Link zur Homepage der Großregion einfügt.

2. Ermittlung der Einrichtungskosten

In dieser Phase der Diskussionen möchte sich der WSAGR nicht zur Ermittlung der Kosten für die Erstellung einer solchen Homepage äußern, da diese z.B. von ihrem Inhalt, von den eingesetzten Technologien oder dem Einrichtungsverfahren (externer Betreiber oder Webmaster der Großregion) abhängen werden, über die die Gipfelteilnehmer entscheiden werden.

Die Finanzierung dieser Homepage könnte im Rahmen des neuen Interreg III-Programms erfolgen. Angesichts der Fristen im Zusammenhang mit der neuen Planungsphase ist jedoch zu wünschen, dass die Homepage und das Portal unverzüglich und direkt finanziert werden.

3. Weitergehende Vorschläge im Zusammenhang mit der Erstellung der Homepage

Zum Vorgehen bei der Erstellung der Homepage schlägt der WSAGR den Gipfelteilnehmern weiterhin vor, 

· im Rahmen einer Ausschreibung, bei der die Vorschriften der öffentlichen Bekanntmachung und die Wettbewerbsvorschriften zu beachten sind, einen externen Dienstleister zu beauftragen, die gewünschte Homepage auf der Basis des vorliegenden Vor-Pflichtenheftes zu erstellen und mit seinen Kompetenzen fachmännischen Rat zum Inhalt und zur Präsentation zu geben ;

· einen Ausschuss für die Begleitung der Arbeiten im Rahmen der Erstellung der Homepage einzusetzen, dem Vertreter der beteiligten Akteure angehören ;

· eine kompetente und spezialisierte Begleitstruktur zu mobilisieren, deren Aufgabe es sein wird, den Bestand der Projekte (Homepage, Portal, Datenbanken) zu gewährleisten, insbesondere durch Aktualisierung der Daten und Informationen in Echtzeit ;

· die Großregion solle sich eigene Mittel verschaffen, die für die optimale Funktion und die perfekte Verwaltung und Weiterentwicklung der Homepage erforderlich sind;

· ein Logo und einen einheitlichen Auftritt zur Identifizierung der Großregion zu definieren, die auch auf der Homepage verwendet werden ;

· Es ist der Wunsch des WSAGR, 

dass diese Homepage, das ”Aushängeschild” oder die ”Visitenkarte”, nur den ersten Schritt einer Kommunikations- und Informationsstrategie darstellt. In der Praxis wird es darum gehen, dieser Homepage der Großregion schnellstens einen Mehrwert zu verschaffen, wenn man vermeiden will, dass eventuelle Nutzer diese Anlaufstelle letztendlich umgehen und sie sich zu einer sogenannten ”Zombie”-Site entwickelt.

Diese Anfangsphase muss - langfristig gesehen und unter Ausnutzung bereits bestehender Initiativen - in jedem Fall zur Schaffung einer interaktiven Kommunikations-Plattform der Großregion führen, die sich auszeichnet durch eine gemeinsame Architektur, gemeinsame Technologien und Standards, die von jedem genutzt werden kann, um eine dynamische und dauerhafte interregionale und internationale Kooperation, Kommunikation und Information zu gewährleisten.

Diese Plattform könnte eine der Grundlagen für eine gemeinsame Marketingstrategie bilden und integrierter Bestandteil einer echten Kommunikationspolitik sein. Der Mehrwert Großregion könnte sich insbesondere aus dem Inhalt der Homepage ergeben. Diese könnte eine Vorabinformation enthalten, die den Homepages mit hohem Informationswert entnommen wird, welche auf dem Portal präsentiert werden, und die z.B. Informationen wirtschaftlicher Natur (Dienstleistungsangebote, Wirtschaftshilfen, etc.) über die Großregion enthalten könnte, die für die drei oben genannten Benutzergruppen von Interesse sein könnten. Dies erfordert die Schaffung von Synergien, die Dezentralisierung der Verwaltung und die Einrichtung von Mitarbeiternetzen zur Aktualisierung der Informationen, die den regionalen Homepages entnommen werden.

· Weiterhin ist festzustellen, dass alle Partnerregionen der Großregion über leistungsfähige physische Kommunikationsnetze verfügen. Daher fordert der WSAGR die Gipfelteilnehmer auf, über die Verbindung der verschiedenen regionalen Intranets (Win, rlp-Netz, Lothaire, Saarnet), auf die im Zwischenbericht eingegangen wurde, nachzudenken. Diese könnte je nach Interesse der Partner durchaus variabel gestaltet sein. Die Großregion könnte eine Studie planen, die von einer hochrangigen Expertengruppe durchgeführt wird und die Relevanz, die Vorteile, aber auch die Gefahren einer solchen Verbindung der regionalen Netze im Hinblick auf die Optimierung der Kapazität und Funktionalität der vorhandenen Instrumente und die Verbesserung des internen wie auch externen Zugangs zum Kooperationsgebiet untersucht. Der Bau einer eigenen echten Daten-Autobahn für die Großregion könnte die wirtschaftliche Attraktivität des Gebietes stärken, ja sogar erhöhen. 

In dem Bestreben, das Entstehen neuer ”Seifenblasen” zu verhindern, legt der WSAGR jedoch ausdrücklich Wert auf die Feststellung, dass, bevor irgendwelche Maßnahmen im Hinblick auf eine Verbindung ergriffen werden, unbedingt Nutzungsstrategien und reale, greifbare Inhalte, die über diese modernen Kommunikationsnetze weitervermittelt werden sollen, definiert werden müssen. 

In jedem Fall müssen die Partner der Großregion jede interregionale Initiative im Zusammenhang mit dem Internet fördern, die es erlaubt, die angebotenen Dienste zu perfektionieren, die Geschwindigkeit der Informationsübertragung zu verbessern und die Kosten für die Nutzer zu senken.
· Und schließlich hat die AG4 einige Themenbereich aufgelistet, die im Hinblick auf eine harmonische und kohärente Entwicklung der Großregion Gegenstand konkreter gemeinsamer Projekte sein könnten :  
1. Entwicklung der Kommunikation zwischen den Institutionen, um den Fortbestand der Partnerschaften zu sichern und den Informationsaustausch zu fördern, d.h. Schaffung einer interregionalen Plattform oder Einrichtung eines Extranet auf der Grundlage der Homepage der Großregion. 

2. Entwicklung von Techniken der interaktiven Pädagogik auf der Basis der I+K-Technologien, um das Erlernen von Sprachen auf eine breitere Basis zu stellen und auf diese Weise die kulturelle Vielfalt der Großregion zu unterstreichen. 


Nutzung des Forschungspotentials der Großregion auf dem Gebiet der I+K-Technologien mit dem Ziel einer Spezialisierung der Großregion auf die Entwicklung von Lerntechniken für Fremdsprachen.

3. Nutzung der Anwendungen der I+K-Technologien zur Förderung eines spezifischen kulturellen und touristischen Images der Großregion. 
4. Förderung der raschen Integration der kleinen und mittleren industriellen und exportorientierten Unternehmen der Großregion in eine global orientierte Wirtschaft durch Entwicklung geeigneter Methoden zur Sensibilisierung und Schulung dieser Wirtschaftsakteure.

Stärkung der Vorteile des Gebietes im Bereich der Wirtschaftsentwicklung durch den Einsatz der I+K-Technologien.l

5. Beauftragung einer Struktur mit der koordinierten strategischen und technologischen Kontrolle sowie Beurteilung der sozioökonomischen Auswirkung (Interregionale Arbeitsmarktbeobachtungsstelle), der Chancen und Folgen der Entwicklung der I+K-Technologien in der Großregion, insbesondere für die Beschäftigungssituation. 

Die Relevanz und Realisierbarkeit dieser Vorschläge muss geprüft werden. Daher fordert der WSAGR den Gipfel auf, diese Themenbereiche in einer Form, die ihm geeignet erscheint, zu vertiefen, damit die Rahmenbedingungen für gemeinsame Projekte aller Teilregionen der Großregion im Bereich der I+K-Technologien erarbeitet werden. Die AG4 könnte den einen oder anderen dieser Themenbereiche in ihrer derzeitigen Zusammensetzung bearbeiten, sie könnte hierzu aber auch spezielle Unterarbeitsgruppen einrichten.

� Siehe diesbezüglich die Initiative der europäischen Kommission « eEurope-Eine Informationsgesellschaft für alle » und die Mitteilung für den europäischen Sondergipfel von Lissabon am 23./24. März 2000 ; KOM(99) 687 end.; Ratsdok. 14205/99 


� In 1999 lag die Zahl der Haushalte, die über einen Internet-Zugang verfügen, im europäischen Durchschnitt bei 8,3%, während 13,3% der Europäer das Internet am Arbeitsplatz nutzen. Mit Ausnahme von Luxemburg liegen unsere Länder unter dem europäischen Durchschnitt, Frankreich bildet das Schlußlicht.





1

